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Graz. Er hielt – ebenso wie Josef Krainz 
und Kropatsch (beide s. d.) – an der Grazer 
Univ. auch Vorlesungen in slowen. Spra-
che, und zwar ab 1851 über Strafrecht. Alle 
diese wurden jedoch 1854 wegen mangeln-
den Interesses eingestellt. 
W.: Die Nichtigkeitsbeschwerde in ihrer geschichtl. Ent-
wicklung, 1886; Das Mahnverfahren, 1891; Die Grund-
lagen des österr. Konkursrechtes in ihrer hist. Entwick-
lung, 1913; [Gesetzesvorschläge zu einem böhm. Aus-
gleich], in: Dt. Ztg. Bohemia, 20. 2. – 4. 3. 1915; etc. 

L.: Dt. Ztg. Bohemia, Prager Tagbl., 6. 6., Czernowitzer 
Dt. Tagespost, 7. 6. 1923; Habsburgermonarchie 3/1, 
7/2, s. Reg.; A. Norst, Alma mater Francisco-Josephina, 
1900, S. 40, 45f.; Prager jurist. Z. 3, 1923, Nr. 9; An 
Stelle der feierl. Inauguration des Rektors der dt. Univ. 
in Prag … 1927/28, 1929, S. 29ff. (auch für Josef Mi-
chael S.); R. Wagner, Der Parlamentarismus und natio-
nale Ausgleich in der ehemals österr. Bukowina, 1984, 
s. Reg.; AVA, Wien; UA, Graz; Mitt. Erich Beck, Stutt-
gart, Dtld. – Josef Michael S.: F. v. Krones, Geschichte 
der Karl Franzens-Univ. in Graz, 1886, s. Reg.; H. Baltl, 
in: Bll. für Heimatkde. 67, 1993, H. 1/2, S. 32f.; G. Wese-
ner, Österr. Privatrecht an der Univ. Graz (= Publ. aus 
dem Archiv der Univ. Graz 9/4), 2002, S. 17, 22f.; AVA, 
Wien. (H. Reitterer) 

Skene Alfred (I.), Großindustrieller und 
Politiker. Geb. Verviers (Belgien), 15. (18.) 
5. 1815; gest. Wien, 14. 5. 1887; röm.-kath. 
– Sohn des aus einer altschott. Familie 
stammenden Off. der niederländ. Armee 
und späteren Brünner Tuchfabrikanten Phi-
lipp William (Wilhelm) (geb. Köln/Dtld., 
13. 6. 1790; gest. Brünn, Mähren / Brno, 
Tschechien, 29. 9. 1842), Bruder von Au-
gust S., Vater von Alfred (II.) (beide s. d.), 
Großvater von Alfred (III.) Frh. v. S. (s. u. 
Alfred [II.] Frh. v. S.). S. erhielt seine schul. 
Ausbildung in Schnepfenthal bei Gotha und 
diente 1831–46 als Kavallerist in der österr. 
Armee (zuletzt Oblt.). 1847 gründete er im 
mähr. Alexowitz (Alexovice) eine Tuchfa-
brik, in der vorzügl. Militärtuche, aber auch 
feine Modestoffe für den Export hergestellt 
wurden und die er zuerst gem. mit seinem 
Bruder Karl, ab 1859 mit August führte. 
Bereits 1851 hatte S. gem. mit August in 
Mähren die Rübenzuckerfabrik in Doloplas 
(Doloplazy) begründet, weitere in Prerau 
(Přerov), 1859, und Leipnik (Lipník nad 
Bečvou), 1867, folgten. 1855 übersiedelte 
S. nach Brünn, wo er auch die väterl. Tuch-
fabrik leitete. Ab 1866 in Wien, errichtete 
er 1870 in der Nähe des Arsenals eine Fa-
brik für Heeresausrüstung (ausgenommen 
Waffen), die bis Ende der 70er Jahre Be-
stand hatte. In seinem Firmenimperium wa-
ren zeitweise insgesamt bis zu 4.000 Perso-
nen beschäftigt. S. nahm aber nicht nur im 
Wirtschaftsleben der Monarchie, sondern 
auch polit. eine wichtige Rolle ein: 1858 

Vizepräs. der Brünner HGK, ab 1861 Abg. 
zum mähr. LT, 1861–71 sowie 1875–86 
zum RR. Dort gehörte der dt.liberale S. zu-
nächst dem Klub der Linken an, bildete je-
doch als entschiedener Gegner des Aus-
gleichs 1876 die Partei der Unabhängigen, 
um nachdrückl. eine Schutzzollpolitik – S. 
war ab 1875 Präs. des nö. schutzzöllner. 
Ver. – zu propagieren. Ferner versuchte er 
als Mitgl. bzw. Vors. des Industriellen 
Klubs die Interessen der Fabrikanten be-
zügl. der Arbeitergesetzgebung durchzuset-
zen. 1864–66 war S. auch Bgm. von Brünn, 
wo er wichtige Maßnahmen zur Stadterwei-
terung, etwa die Demolierung der Stadt-
mauern, initiierte. Nach S.s Tod übernahm 
sein Sohn Alfred (II.) die Zuckerfabrik in 
Prerau, sein Sohn Louis führte die Fabrik in 
Alexowitz als Alleininhaber weiter. 

L.: FB, NFP, Mähr.-schles. Correspondent (alle A.), 14., 
FB, 15., Mähr.-schles. Correspondent, 17. (m. B.) 5. 
1887; Großind. Österr. I/3, S. 11, I/5, S. 139, 141; Hahn, 
1867, 1879, 1885; Heller 4; Otto; Wurzbach; Biograph. 
Lex. der Wr. Weltausst., ed. Engel – Rotter, (1873) 
(m. B.); A. Eckstein, Industrielle. Die Vertreter der Ind., 
des Handels ... 1, 1884 (m. B.); J. Baxa, Die Geschichte 
der Leipnik-Lundenburger Zuckerfabriken AG, 1930, 
passim; H. Benedikt, Die wirtschaftl. Entwicklung in der 
Franz-Joseph-Zeit (= Wr. Hist. Stud. 4), 1958, s. Reg.; 
ders., A. v. Schoeller ..., 1958, s. Reg.; R. Granichstaed-
ten-Czerva u. a., Altösterr. Unternehmer (= Österr.-R. 
365/67), 1969, S. 116f.; D. Harrington-Müller, Der Fort-
schrittsklub im Abg.haus des österr. RR 1873–1910 
(= Stud. zur Geschichte der österr.-ung. Monarchie 11), 
1972, s. Reg.; Habsburgermonarchie 1, 7, beide s. Reg.; 
KA, Wien. (J. Mentschl) 

Skene Alfred (II.) Frh. von, Politiker, 
Fabrikant und Großgrundbesitzer. Geb. 
Alexowitz, Mähren (Alexovice, Tsche-
chien), 24. 8. 1849; gest. Wien, 17. 1. 1917; 
röm.-kath. – Sohn von Alfred (I.) S. (s. d.), 
Vater von Alfred (III.) Frh. v. S. (s. u.), 
Schwiegervater von Alfred Frh. v. Fries-
Skene (s. d.), ab 1873 verehel. mit seiner 
Cousine Marie, geb. Skene, Tochter von 
Charles (Karl) S. (1819–1855). S. absolv. 
das Gymn. in Wien und stud. Jus und 
Volkswirtschaft an den Univ. in Wien 
(1867/68), Zürich und Berlin. Nach dem 
Tod seines Vaters (1887) übernahm S. die 
Leitung der Zuckerfabriken in Prerau und 
war Besitzer des landtäfl. Gutes Pawlowitz 
(Pavlovice). S., der sich auch viele Jahre im 
Prerauer Kommunal- und Bez.leben polit. 
engagierte, war 1883–99 (anfängl. für den 
verfassungstreuen Großgrundbesitz) und 
1904–10 für den mähr. Großgrundbesitz 
LT-Abg. Als nunmehriges Mitgl. der Mit-
telpartei des mähr. Großgrundbesitzes war 
er 1900–07 RR-Abg., als Obmann des 
Wahlreformausschusses am Zustandekom-


